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Vegetationseinheiten
Frauenfarn-Erlenbruchwald, Rasenschmielen-Erlenbruchwald, Sumpfreitgras-Erlenbruchwald, Sumpfreitgras-Erlen-Birkenbruchwald,
Pfeifengras-Erlen-Birkenbruchwald, Grauseggen-Birken-Erlenbruchwald, Großseggen-Erlenbruchwald,
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weitere Vegetationseinheiten: Brennessel-Erlenwald, Sumpfreitgras-Schilf-landröhricht, Brennessel-Schilf-Landröhicht, Erlen-
Grauweidengebüsch, Sumpfhaarstrang-Pfeifengras-Staudenflur, Gilbweiderich-Sumpfreitgras-Staudenflur, Brennessel-Flatterbinsen-
Hochstaudenflur

außerdem < 1% : Brennessel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur (VHF), Graben (FGN)

Bruchwaldkomplex im Trebeltal auf meliorativ beeinträchtigtem Durchströmungsmoor im Übergang zum Regenmoor innerhalb der 
überwiegend landwirtschaftlich genutzten, flachwelligen Grundmoräne von Moorwald (Biotop 4122) bzw. Feuchtwald stark entwässerter 
Standorte und Graben sowie kleinflächig Ufergehölzen (luftbildcodiert) und ruderalen Staudenfluren umgeben.
Auf überwiegend sehr feuchten, schwach bis mäßig degradierten Torfen hat sich infolge der hydrologischen Beeinträchtigung ein Komplex 
aus Bruchwäldern eutropher und mesotropher Moorstandorte mit kleinflächig eingestreuten Feuchtbrachen herausgebildet: Auf Grund der 
überwiegend stärkeren Entwässerung schließt sich an die Birken- und Kiefernmoorwälder des Regenmoores ein Erlen-Birkenbruchwald sehr 
feuchter, mesotropher Standorte in der Ausbildung als Sumpfreitgras-Erlen-Birkenbruchwald bzw. Pfeifengras-Erlen-Birkenbruchwald an, der 
zum Rand hin in z.T. größere Erlenbruchwälder sehr feuchter, eutropher Standorte in der Ausbildung als Frauenfarn-Erlenbruchwald, 
Rasenschmielen-Erlenbruchwald bzw. Sumpfreitgras-Erlenbruchwald übergeht. Bei schwächerer Entwässerung stockt im Übergangsbereich 
zum Regenmoor teilweise auch ein Grauseggen-Birken-Erlenbruchwald nasser, mesotropher Moorstandorte. Der Erlenbruchwald nasser, 
eutropher Standorte in der Ausbildung als Großseggen-Erlenbruchwald ist dagegen auf die stärker vernäßten Bereiche beschränkt. Auf stark 
entwässerten Moorstandorten im Randbereich stockt kleinflächig zudem auch der Brennessel-Erlenwald. Eine ehemalige Niederwaldnutzung 
der Erle ist zu erkennen. Im Bereich der beiden Feuchtbrachen hat sich nach Aufgabe der Nutzung ein Mosaik aus Schilf-Landröhrichten als 
Sumpfreitgras-Schilf-Landröhricht bzw. Brennessel-Schilf-Landröhricht, Erlen-Grauweidengebüschen bzw. Erlenbruchwäldern  sehr feuchter, 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Teppke
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Alnus glutinosa Betula pubescens

Agrostis canina Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Calliergonella cuspidata
Carex acutiformis Carex canescens Carex elata Carex elongata
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Geum rivale Glyceria maxima
Iris pseudacorus Juncus effusus Molinia caerulea Phalaris arundinacea
Phragmites australis Salix cinerea Sphagnum fimbriatum Thelypteris palustris
Urtica dioica

Alnus incana Carex appropinquata Carex paniculata Carex pseudocyperus
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria
Frangula alnus Galium uliginosum Geranium robertianum Lonicera periclymenum
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Peucedanum palustre Pinus sylvestris
Populus tremula Quercus robur Ranunculus repens Rubus fruticosus
Rubus idaeus Rumex acetosa Solanum dulcamara
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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eutropher Standorte, Staudenfluren mesotroph-basenreicher Standorte in der Ausbildung als Sumpfhaarstrang-Pfeifengras-Staudenflur bzw. 
Gilbweiderich-Sumpfreitgras-Staudenflur, Hochstaudenfluren eutropher Moor- und Sumpfstandorte als Brennessel-Sumpfseggen-
Hochstaudenflur und Brennessel-Flatterbinsen-Hochstaudenfluren stark entwässerter Moorstandorte herausgebildet.
Aus floristischer Sicht verdienen das Vorkommen des Frauenfarn-Erlenbruchwaldes als gefährdete Pflanzengesellschaft und das vereinzelte 
Auftreten des Moorlabkrautes Beachtung.


